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I.Mi
Tag des Rechenschaftsberichts
Johannes Engel,Landesobmann derNSBO .,

Gau Brandenburg
Mit Stolz blicken die Nationalsozialisten

auf ein Jahr ihrer politischen und auch
wirtschaftlichen Führung des Deutschen
Reiches zurück.

Wie sich verstehen läßt, stellten sich uns
im ersten Jahre unserer Tätigkeit ungeheure
Schwierigkeiten entgegen. Es braucht nicht
noch einmal ausführlich hervorgehoben zu
werden,,daß das Deutsche Reich, als es durch
die Nationalsozialisten übernommen wurde,
politisch erstarrt und wirtschaft¬
lich bankrott war.

Mit großem Eifer und mit einem uner¬
hörten Vertrauen auf Führung und Be¬
wegung und auf das Volk waren wir ent¬
schlossen, das Letzte zu geben und einzusetzen.
Wir wollten und konnten es nicht bei der
Feststellung unserer Vorgänger lassen, die
da immer sagten: „So kann es nicht mehr
weitergehen/ Darum eben, weil es so nicht
mehr weltergehen konnte, sind wir mutig und
bereit, die gesamte Verantwortung aus uns
zu nehmen, an die Arbeit gegangen. Als
wir im vorigen Jahre der deutschen
Arbeiter- und Angestelltenschaft den Beweis
führten, daß die Nationalsozialisten inner¬
halb von 3 Monaten der Deutschen Arbeit
einen nationalen Feiertag geben, standen
uns noch andere Schwierigkeiten entgegen,
die zum Teil heute überwunden sind, und
wir können in diesem Jahr  stol¬
zer noch als im vorigen Jahr den
1. Mai als nationalen Feiertag
der Deutschen Arbeit begehen.
Am 1. Mai. so soll es in Zukunft sein, wol¬
len wir uns als Bewegung und auch wir
alle im einzelnen einen Rechenschaftsbericht
geben und auch nach außen hin dokumen¬
tieren, daß wir in den verflossenen 365
Kalendertagen unsere Pflicht getan haben.
Ist das nicht ein erhebendes Gefühl, wenn
ein Volk sich einen großen nationalen
Feiertag geschaffen hat , um dadurch der
Arbeit die rechte Würde zu geben und sie
gebührend zu ehren?

Ich erinnere mich gern an die schwere»
Kampf st undenunsererBetriebs-
versammlungen  in den verflossenen
Jahren . Wenige Männer und Frauen der
Arbeit standen zäh und entschlossen zusam¬
men, um den Verderbern Deutschlands, den
Marxisten und den Liberalen, den Kamps
anzusagen. Wenn wir im Jahre 1929 unsere
Betriebs- und Werkstattversammlungen mit
dem Ruf „Ehre die Arbeit und achte den
Arbeiter, dann ehrst du dein Volk" schlossen,
dann war für uns diese Parole ausmun¬
ternd und stärkend — auf unsere Gegner
wirkte sie anklagend. Heute schon ist unsere
Aufforderung von damals „Ehre die Arbeit

.und achte den Arbeiter" in die Tat umgesetzt
worden. Nie hat das deutsche Volk in der
Vergangenheit und noch nie hat ein anderes
Volk des Erdballs dem Begriff der Arbeit
eine solche Ehre zuteil werden lasten wie das
nationalsozialistischeDeutschland. Im neuen
Deutschland ist die Arbeit nicht nur als not¬
wendig anerkannt worden, sondern wir
haben den Begriff „Arbeit"  auf den
Ahrenschild gehoben und den Arbeiter der
Stirn und der Faust zum Ehrenmann ge¬
stempelt. Die Millionen unserer erwerbslosen
Volksgenossen sind zahlenmäßig schon erheb¬
lich verringert . Wenn der Führer bei der
Machtübernahme erklärte: „Vier Jahre will
W Zeit haben, um aufbauen zu können",
Hann können wir mit einem ganz gehobenen
Gefühl des Stolzes am 1. Mai 1934 feststel-
wn: Im ersten Jahr des nationalsozialisti-
when Deutschlands ist schon mehr erreicht
worden, als ein Viertel der uns in dieser
Hinsicht gestellten Aufgaben ausmacht. Die
Volksgenossen aber, die arbeitswillig sind
und bisher noch keine Arbeit erhielten, sehen,
wie sich die Tore zu einer besseren Zukunft
von Tag zu Tag und von Monat zu Monat
auch für sie mehr und mehr ösfnen. So
wird es nur noch eine Frage der Zeit sein,
daß wir sagen können, das Deutschland der
Arbeitslosigkeit ist überwunden. Daher gehe
jeder am Feiertag der nationalen Arbeit mit
sich zu Gericht und frage sich, ob er auch
gegenüber den erwerbslosen Volksgenosten
keine Pflicht getan hat . Diejenigen aber, die
sich selbst diese Frage verneinen müssen, sol¬
len in dem vor uns stehenden Arbeitsjahr

Sas ReuM tn Kürze
Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach in

Königsberg über die zukünftige Gestaltung
des deutschen Stkatsgedankens.

Der Führer der deutschen Arbeitssront
hat eine Anordnung erlasten, wonach Mit¬
glieder konfessioneller Arbeiter- und Gesellen-

.pereine nicht Mitglied der deutschen Arbeits¬
front werden können.

Der Reichsminister des Innern hat die
Polizeibehörden angewiesen, das Denunzian¬
tentum mit aller Schärf« zu bekämpfen.

Ja Stuttgart fand gestern die Landesber-
fammlung des Vereins für Deutschtum im
Ausland statt.

Di« spanisch« Kabinettskrise ist beendet.
Di« japanische Regierung scheint unter

dem Druck der Auslandsmeinung ihre Vor-
herrschaftspläne jg Ehigg zurück;,,Men . ^

„Herzog und Gefolgschaft"
Rosenberg über die zukünftige Gestaltung des deutschen

Staatsgedankens
Marienburg, 29. April.

Samstag traf der Reichsleiter der NSDAP .,
Alfred Rose nberg , in Königsberg  ein.
In einer Festsitzung im Fließensaal des
Schlosses sprach er über die nationalsozialistische
Revolution, die er eine „konservative Revo¬
lution" nannte, d. h. daß sie alles, was in
Deutschland an Männern und Frauen groß
war, anerkennt, daß sie aber als revolutionäre
Bewegung sich das Recht zuspricht, überalterte
Formen zu stürzen.

Am Sonntag sprach Rosenberg im Fest¬
remter der Marienburg  über den deut¬
schen Ordensstaat und führte dabei u. a. aus:

„In der Erkenntnis, daß die Frage von Mo¬
narchie und Republik zweitrangig war gegen¬
über der großen Aufgabe, den Marxismus mit
allen seinen Abarten zu zerbrechen, wurde die
ganze Kraft der nationalsozialistischen Bewe¬
gung auf wenige Ziele eingestellt. In dieser
willensmäßigen Auseinandersetzungzeigte sich
wiederum der alte germanische Instinkt ; der
Kampf der letzten vierzehn Jahre hat uns in
der alten sich herausbildenden deutschen Form
von Führer und Geführten, von Herzog und
Gefolgschaft jene Kraft geschenkt, die uns den
Sieg brachte und unerschütterlich wirksam
bleiben wird, solange Adolf Hitler  noch
unter den Lebenden weilt. Da aber auch seinem
Leben ein Ziel gesetzt ist, wir aber wollen, daß
die nationalsozialistische Bewegung die Grund¬
lage bildet für den Staatsaufball kommender
Jahrhunderte , so haben wir uns Rechenschaft
abzulegen von jenen inneren Geboten des
Deutschen, die heute lebendig sind und bereits
in allgemeineil Umrissen und ohne jeden Dok¬
trinarismus eine solche Form vorzuschauen, die
einmal als Typen bildende Kraft dem genialen
Impulse der ersten Kampfjahre folgen muß.
Und da zeigt sich als das zweite Wunder unserer
großen Zen, daß außerhalb der alten Begriffe
von Monarchie und Republik Deutschland hin¬
einwächst in eine ganz neue Form, die wir
heute iu der Marienburg zugleich als uralt
empfinden, in die Form eines deutschen
Oroensstaates. Und das bedeutet, daß

die nationalsozialistische Bewegung ent¬
schlossen ist, aus der Gesamtheit der

70 Millionen einen Kern von Menschen
auszulesen und zusammenzufügen, der die
besondere Aufgabe der Staatsführung
übertragen erhält, dessen Mitglieder in die
Gedanken einer organischen Politik von
Jugend an hineinwachsen, sich in der
Form der Politischen Partei erproben,
dann gemeinsam das anstreben, was rest¬
los zu verwirklichen auf Erden zwar nicht
in allen Einzelfällen möglich ist, was aber
trotzdem unverrückbaresZiel der Gesamt¬
heit bleiben muß: Autorität und Volks¬
nähe als identisch zu empfinden und Leben

und Staat demgemäß zu gestalten.
Der Führer des nationalsozialistischen Ordens,
der zugleich Führer des Deutschen Reiches ist,
muß zwar die Autorität unerschütterlich
wahren, aber im lebendigsten Blutzusammen¬
hang stehen nicht nur mit den Beamten der
Partei und des Staates , sondern mit allen
jenen Millionen, die sich um SA ., SS . und
Hitler-Jugend und alle der Bewegung ange¬
schlossenen Verbände scharen. Der national¬
sozialistische Staat ist also, wenn man alte Be¬
griffe für die Bezeichnung seines Aufbaues ver-
wenoen wru, et ne Mo nar chte auf repu-
blikanischer Grundlage.  Autorität
ohne Cäsarismus, Volksverbundenheit ohne
chaotische Demokratie, blutvolles Leben anstatt
tötender Hierarchie, das sind die Losungen, die
Voraussetzungenkommender Staatsgestaltung,
eine Vorbereitung dafür, was wir National¬
sozialisten den Ordensstaat der Bewegungnennen iverden.

Wir werden Adolf Hitler in keiner Weise
vorgreifen, und nur er wird zu entscheiden
haben, ob das Ordensprinzip unserer Zeit den
Anfang nehmen wird in der Form, daß der
Führer des deutschen Ordens schon zu Lebzeiten
seinen Stellvertreter bestimmt, und dieser dann
immer selbsttätig nach Ableben des Führers an
seine Stelle tritt oder ob der Führer testamen¬
tarisch einen wenn auch autoritären Vorschlag
hinterläßt und der Ordensrat den kommenden
Führer dann wählt. Der Beschluß, eine Form
siir immer zu finden, liegt nur beim Führer
allein, und die kommende Zeit wird dann für
alle Jahrhunderte die Durchsetzung dieses ein¬
mal gefaßten Beschlusses als ihre Pflicht auf-!
rufasten Laben."

Gelegenheit suchen, das wettzumachen, was
sie in der Vergangenheit versäumt haben.

Am 1. Mai 1934 marschieren Millionen
und aber Millionen deutscher Arbeitsmen-
fchen zum zweiten Male auf und tragen die
Ehrenfahnen der Arbeit, die Fahnen des
Nationalsozialismus . Aus dem Klang ihrer
Schritte ertönt Zuversicht und aus ihren
Blicken erstrahlt Hoffnung.

Trage jeder sein Teil dazu bei, daß die
Bilanz der Nationalsozialisten, die auch die
Bilanz des deutschen Volkes überhaupt ist,
am I . Mai 1935 noch günstiger ist als die
in diesem Jahre.

Wer nicht mitarbeitet am Aufbau, wer
den mutigen Schritt der deutschen Arbeits¬
männer hemmt, sei es durch Versagen aus
politischem, wirtschaftlichem oder auf sozia¬
lem Gebiet, gehört nicht zu uns , nicht zum
deutschen Volk, den soll der Fluch der Nation
treffen.

Bezeuge Deine Verbundenheit mit allen
schassenden Deutschen, schmücke zum nationalen
Feiertag des Deutschen Volkes den Spiegel
Deines Rockes mit dem Zeichen der Arbeit'.

Keine konfessionellen Spaltpilzein-er Arbeitsfront!
Berlin , 29. April.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront.
Dr . Ley,  hat folgende Anordnung erlassen:

Es besteht Veranlassung, daraus hinzu¬
weisen, daß Mitglieder anderweitiger Be¬
rufs- und Standesorganisationen , insbeson¬
dere auch von konfessionellen Ar¬
beiter - und Geselle » vereinen,
nicht Mitglied der Deutschen Ar-
beitsfront sein können.  Wo Dop¬
pelmitgliedschaft bei der Deutschen Arbeits¬
sront und einem der oben genannten Ver¬
eine besteht, ist die Mitgliedschaft zur Deut-
schen Arbeitsfront sofort zu löschen.

In der Begründung dazu heißt es: Das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
will die Betriebsgemeinschaft gestalten. Diese
wird nicht erreicht, wenn durch anderweitige
Standes - und Berufsorganisationen , insbe¬
sondere konfessionelle Arbeiter» und Gesellen¬
vereine, die, wie beobachtet wurde, schon
wieder das Sammelbecken für ehemalige Ge¬
werkschaftssekretäre bilden, die Betriebsge¬
meinschaft aufgespaltet wird. Gerade
auch die Aufspaltung nach Kon-
fessionen ist für eine Betriebs¬
gemeinschaft widersinnist.  Eine
derartige Aufspaltung muß auf die Dauer
zu Zwietracht in den Betrieben führen und
steht damit dem Sinne des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit entgegen. Zu¬
gehörigkeit jedoch zu anderen konfessionellen
kirchlichen Organisationen und Verbänden,
die ausschließlichreligiösen, kulturellen und
charitativen Zwecken dienen, ist selbstver¬
ständlich auch für Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront gestattet und gilt nicht als
Dvppelmilaliedschaft in vorstehendem Sinne.

Scharfe Bekämpfung
-es Denunziantentums

Berlin , 28. April.
In letzter Zeit mehren sich wieder die Fälle

verwerflichen Denunziantentums . Die Nach¬
prüfung der bei den Polizeibehörden wegen
angeblich staatsfeindlicher Aeußerungen er-
statteten Anzeigen ergibt sehr oft, daß die
Anzeigen ausschließlich Persönlichen
Streitigkeiten  entspringen und daß es
sich um Aeußerungen handelt, die teilweise
viele Monate zurückliegen. Namentlich wer¬
den bei Hausstreitigkeiten  die
Gegner politisch verdächtigt.

Der Neichsrmnister des Innern hat daher
die Landesregierungen ersucht, den Poli¬
zeibehörden erneut eine scharfe
Bekämpfung dieses Denunzian-
tent ums .zur Pflicht zu machen.
Die Neufassung des 8 164 des Strafgesetz-
buches durch das Gesetz vom 26- Mai 1933
gibt die Möglichkeit, mit hohen Gefängnis¬
strafen gegen die des nationalsozialistischen
Staates unwürdige Erscheinung lcichtsertiger
Angebereien wirksain vorzugehen.

Neueste Nachrichten
Devisenbestimmungen der Reichsbank,

herabgesetzt worden ist, hat die Reichsbank an¬
geordnet, daß der Gesamtbetrag der für Rech¬
nung ein- und derselben Person oder Firma
bei einer oder mehreren Wechselstuben er¬
worbenen ausländischen Zahlungsmittel in¬
nerhalb eines Kalenöermonats de» Gegen-
u»ert von 56 auch dann nicht überschrei¬
ten darf, wenn der Erwerber eine Genehmi¬
gung der zuständigen Devisenstelle zum Er¬
werb höherer Beträge besitzt. Solche Geneh¬
migungen können nur bei Devisenbanken
ausgenutzt werden. ^

Organisationsändernng in der Hitler -Jn-
gend. Um für die kommenden wichtigen Auf¬
gaben der Hitlerjugend eine noch einfachere
Organisationsform zu schaffen, hat der Reichs¬
jugendführer die Oberbanne der Hitlerjugend
von jeglicher Verwaltungsarbeit entlastet.
Mit sofortiger Wirkung sind sämtliche Abtei¬
lungen in den Stäben Ser Oberbanne aufge¬
hoben. Ihre Aufgaben gehen an die Gebiets¬
und Bannstäbe über. Der Oberbannführer
bleibt als Dienststelle mit Befehlsgewalt be-

Beteilige Dich am Gesamtauftrag aller
haffenden Deutsche», trage zum nationalen
eiertag des Deutsche« Volkes an Deiner Brust
»s Zeichen der Arbeit und gib damit Deinen
clverbslosen Volksgenossen selbstverdientes
>rot! . — . . - —

stehen, um ein reibungsloses Zusammenarbei¬
ten zwischen dem Gebietsführer und den unte¬
ren Einheiten zu gewährleisten.

Der Luftschutz für Berlin . Der Sicherung
Berlins vor Gefahr aus der Luft kommt be¬
sondere Bedeutung zu. Dieser Tatsache, die
sich aus dem rcichshauptstädtischen Charakter
der Stadt herleitet , wird die Berliner Stadt¬
verwaltung jetzt gerecht, indem sie sich zu
einem großzügigen Ausbau von Luftschutz¬
kellern entschlossen hat. In einem rund zehn
Millionen umfassenden Nachtragshaushalt
werden 8 652 000.-?^ für diesen Zweck zur
Verfügung gestellt. Die Anlage von Luftschutz¬
kellern soll nach einheitlichem Plan erfolgen.

Reichskolonial-Ehrenhai «. In Eisenach,
das als Ort für das Reichskolonial-Ehren-
mal bestimmt worden ist, soll jetzt zunächst ei»
Neichskolonial-Ehrenhain in Gestalt eines
Thingplatzes geschaffen werden. Der künftige
Thingplatz ist bereits abgcforstet und die Ar¬
beiten sollen im Mai beginnen. Er wird
Raum für 18 600 bis 20 006 Personen bieten.

Schutzhast wegen Nichtzahl«>7.» Löhnen. Wie
aus Neidenburg gemeldet wird, wurde auf
Veranlassung des Kreisleiters der Deutschen
Arbeitersfront der Unternehmer Schneider
durch die Polizei in Schutzhaft genommen,
weil er Arbeiter und Steinlieferanten nicht
entlohnt hatte.

Ein Ermächtigungsgesetz in Oesterreich.
Die österreichische Regierung wird dem heute
zusammcntretenden Nationalrat ein Ermäch¬
tigungsgesetz zur Annahme vorlegen, nach
dem alle Rechte des Parlaments auf die Ne¬
gierung übergehen Das Ermächtigungsgesetz,
das ein besonderes Verfassungsgesetz ist, be¬
steht aus vier Artikeln.

Erweiterung der Befugnisse des franzöfi-
sche» Staatspräsidenten . Der Vcrfassungs-
ausschuß der Kammer hat am Freitag mit 21
gegen 3 Stimmen einen Antrag angenom¬
men, wonach in Zukunft die Kammer vom
Staatspräsidenten aufgelöst werden kann,
ohne daß dazu die Genehmigung des Senats
notwendig ist.

Die Türkei , Persien nnd Afghanistan schlie¬
ßen sich zu einem Frenndschaftsblock zusam¬
men, der hinsichtlich der drohenden Umwäl¬
zungen in Asien vielleicht berufen sein wird,
in naher Zeit das politische Geschehen zu be¬
einflussen.

Verbot der Werbetätigkeit
wirtschaftlicher Verbände

l Berlin , 29. April.
Der Führer der Wirtschaft, Keßler,  hat

mit dem am 30. April 1934 bevorstehenden
Ablauf seines Verbots organisatorischer Ver¬
änderungen aller wirtschaftlichen Verbände
ohne seine Genehmigung folgendes ange¬ordnet:

Vom I . Mai 1934 an bedürfen alle orga¬
nisatorischen Maßnahmen , insbesondere
Neugründungen, Auflösungen, Ilmgliede¬
rungen, Satzungsänderungen , Ausdehnun¬
gen oder Einschränkungen des sachlichen
oder räumlichen Arbeitsgebietes. Maßnah¬
men oder Vereinbarungen , deren Auswir¬
kung über den Zeitraum der nächsten
Monate hinausgeht , der Zustimmung des¬
jenigen der vom Reichswirtschaftsminister
bestellten 12 H a u P t gr upp e n füh re r,
in besten Arbeitsgebiet die Tätigkeit des be-
treffenden wirtschaftlichen Verbandes fällt.

Jede Werbeversammlung und
Werbetätigkeit  wirtschaftlicher Ver¬
bände hat bis auf weiteres völlig zu unter¬
bleiben. Soweit mehrere Organisationen
nebeneinander auf gleichem, ähnlichem oder
sachlich benachbartem Arbeitsgebiet bestehen,
haben sie bis zur endgültigen Neuregelung
zusammenzuarbeiten, sowie gegenseitige An¬
griffe und alle sonstigen Maßnahmen zu
unterlassen, die auf eine Beeinträchtigung
der sachlichen Arbeit oder des gegenwärtigen
Mitgliederstandes einer anderen Organi¬
sation binauslaufen.

Steueramneslie Nr Arbeit
bMsssung noch bis 31. Mürz 1WZ

Berlin , 28. April . Der Neichssinanzmini-
ster hat zur Frage der Flüssigmachung rück¬
ständiger Nerchssteuern für Arbeitsbeschaf¬
fung wiederum eine wesentliche Er¬
leichterung  verfügt . Während bisher
die allgemeine Frist zur Erledigung von In¬
standsetzungen usw- mit dem 30. Juni 1934
ablief, wenn die Voraussetzung für einen
endgültigen Erlaß des Reichssteuerrückstan¬
des gegeben sein soll, hat der Reichssinanz-
minister nunmehr diese Frist bis znm 31.
März 1935 verlängert . Das bedeutet eine
Anpassung an die Vorschriften des Neichs-
arbeitsministers , wonach die Fristen für die
Beendigung der Jnstandsetzungsarbeiten an
Gebäuden, sür die ein Zuschuß gewährt wird,
bis zum 31. März 1935 verlängert wurden.
Bis dahin kann man also nun auch noch
seine alte Steuerschuld durch Einschaltung
in die Arbeitsbeschaffung los werden.

Der Reichsfinanznnmster erklärt aber aus¬
drücklich, daß die Verlängerung der Frist nicht
auch für die Fälle gilt, in denen der Antrag
auf Erlaß rückständiger Steuern im Hinblick
auf in Aussicht genommene Ersatzbeschaffunaen
gestellt ist. Hier gilt als Frist, innerhalb de«
die Ersatzbeschaffung erfolgen muß, nach wie
vor der 3. Juni 1934. In allen Fällen, in
denen Erlaß rückständiger Reichssteuern aus
der Zeit vor dem 1. Januar 1933 gewährt wer¬
den soll, muß der Antrag beim Finanzamt
spätestens am 31. Dezember 1933 stellt wor¬
den sein. Die Frist für die Einbringung de-
Antrags auf Erlaß rückständiger ReWssteuer»
ist also nßLl vLrlLraert. . i



Eli ^ üeeis La l̂v
Calw , den 30. April 1934.

Ehre der Arbeit!
„Ja ! Diesem Sinne bin ich ganz ergeben,
Das ist der Weisheit letzter Schluß:
Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben,
Der täglich sie erobern muß.
Und so verbringt,- mnruugen von Gefahr,
Hier Kindheit, Mann und Greis sein tüchtig

Jahr ."
Goethe.

„Wer den wuchtigen Hammer schwingt,
Wer im Feld mäht die Sichren,
Wer ins Mark der Erde bringt,
Weib und Kinder zu ernähren;
Wer stroman den Nachen zieht,
Wer bei Woll' und Werg und Flachse
Hinterm Webstuhl sich bemüht.
Daß sein blonder Junge wachse:
Jedem Ehre, jedem Preis!
Ehre jeder Hand von Schwielen!
Ehre jedem Tropfen Schweiß!"

F r c t l i g r a t h.

Dienstnachricht
Negierungsassessor Dr . Wenz  beim Fi¬

nanzamt Reutlingen ist zum Negierungsrat
unter Bestallung zum Vorsteher des Finanz¬
amts Hirsau  ernannt worden.

Auftakt zur Maifeier
Der Tag der Nationalen Arbeit, der mor¬

gen wieder alle Stände und schaffenden Volks¬
genossen in wahrer Gemeinschaft einen wird,
soll in diesem Jahr ganz besonders im Zei¬
chen von Volksverbundenheit  stehen.
Deshalb hat man auf den alten Brauch des
Maibaums , das weithin sichtbare Sinnbild
des Maifestes, zurückgegriffen. Um ihn wird
sich überall im Reich das ganze feiernde Volk
in gemeinsamem Erleben scharen. Der Cal -
wer Maibaum , eine fast 13 Meter hohe
Tanne aus dem Stadtwald , ist am Samstag-
nachmittag von der Jugend feierlich eingeholt
worden. Mit fröhlichem Gesang zogen die
jüngsten Kämpfer Adolf Hitlers , Jungvolk n.
Jungmädchen, hinauf in die Altburger
Straße , den Baum einzuholen. Auf den Ge¬
sichtern der nahezu 4M jnngen Menschen lag
Stolz und Freude über diesen ehrenvollen
Auftrag . Bei der Kammfabrik hielt der Wa¬
gen mit dem Maibaum . Die Jugend holte
ihn in die Stadt ein, hinunter zum Markt¬
platz, wo die jungen Scharen Aufstellung nah¬
men und mehrere HJ -Liedcr sangen. Zahl¬
reiche Zuschauer hatten sich eingefunüen. Mit
dem Gesang von „Vorwärts , vorwärts " schloß
die feierliche Einholung . Der Maibanm
wurde über den Sonntag unter dem Rathaus
aufbewahrt, die Mitglieder des Zimmcrer-
gewerbes werden ihn heute abend auf dem
Marktplatz aufrichten.

Zur Aufrichtung des Maibaums wird heute
abend, 8 Uhr, die gesamte Hitlerjugend Calws
«uf Sem Calwer Marktplatz aufmarschieren.
Der Bannspielmannszug eröffnet mit einem
Marsch die Kundgebung. Es wird eine An¬
sprache gehalten, Gedichte vorgctragen , sowie
Lieder gesungen. Anschließend zieht die HI
auf den Calwer Sportplatz , wo ein riesiger
Holzstoß für das Höhenfeuer aufgerichtet ist.
Bei dieser Feier wird durch einen HJ -Führer
die Mai -Votschaft des Reichsjugendführers
verlesen. Mailieder umrahmen die Hand¬
lung, der Bund deutscher Mädel führt Volks¬
tänze vor, während das JV -Mundharmonika-
orchester zeigen wird, was es gelernt hat. Da¬
zu kommen noch Sprechchöre und Gedichte,
sowie Darbietungen des Spielmannszuges.
So leitet Deutschlands Jugend , während die
lodernden Flammen zum Himmel schlagen,
den Tag deutscher Einheit , Ehre und Freiheit
ein.

Wie gestalten wir die Maifeiern?
Am Abend des 1. Mai versammeln sich die

Angehörigen der Betriebe zu einer Werk¬
feier,  die frei von irgend welchen„Vergnü¬
gungen" zweifelhafter Art vornehmlich im
Zeichen des Volkstums und der Arbeit steht.
Erstmals wird mit diesen Feiern der Versuch
einer neuen deutschen Fe st ge st al-
tung  unternommen, die dem deutschen Men¬
schen in Tanz, Spiel und Gesang Erholung
bringen und Freude bereiten soll; Frohsinn
und ungezwungene Heiterkeit sollen die Stunde
regieren! Wenn gesagt wurde, daß die Werk¬
feier im Zeichen des Volkstums und der
Arbeit  steht , so schließt dies keineswegs
einen echten, volkstümlichen Kameradschafts¬
abend aus . Die Werkfeier soll lediglich in
sinnvoller und gemeinverständlicher Art und
Weise das Volkstum der jeweiligen Gegend und
Landschaft mit der speziellen Arbeit des Unter¬
nehmens in Beziehung bringen. Jeder , der
ein solches Fest aufzubauen hat, baue das Fest
auch auf dem, was ihm gegeben ist: auf die
Menschen, die das Fest zu feiern, d. h. zu tragen
haben! Und er nehme die Menschen, wie sit
wirklich sind, nicht: wie sie nach seinen Wüm
scheu und angesichts der Größe der Aufgabe
fern sollten. Lieber einige wenige Liedei
singen, die wirklich Allgemeingut sind und frei
weg gesungen werden können, als eine Fülle
von Liedern, die aus Liederbüchern mühsant
abgelesen werden müssen. Lieber schlicht und
einstimmig singen, als jener künstliche Auftrieb
tzM Noten und TaktsjöAn. der in unserem

Volk den Mut zum Selbersingen genommen
hat! Lieber ein einfaches Spiel ohne Kostüm
und Schminke, als jener kostspielige Zauber der
Guckkastenbühne, der das Können von Fach¬
leuten erfordert! Lieber eine Rede zu
wenig , als eine Ansprache zu viel!
Eine einzige Forderung, die alles enthält:
Nichts sei gemacht, oder gar nachgemacht!
Alles sei den Menschen gemäß, die hier sprechen,
singen, tanzen und spielen! Alles sei echt! ^

Sonniger April -Abschied
Herrlicher Sonnenschein lag am gestrigen

Sonntag auf Wald und Flur - Er leuchtete
hinein in die engen Häuser und Stuben und
lockte jung und alt hinaus in die blühende
und singende Natur . So war es nicht ver¬
wunderlich, daß die Menschen ins Freie wan¬
delten, um all daS Schöne, das sich ihnen dort
zeigte, zu genießen; auSzuspannen von der
Last der Wochentage und in vollen Zügen
Sic reine, frische Frühlingsluft zu atmen. Ein
Kraftwagen- u. Fußgängerverkehr , wie man
ihn sonst nur an besonderes Festtagen ge¬
wohnt ist, herrschte in unserer Stadt , so daß
man zeitweise kaum die Straße überqueren
konnte. Besonders stark war er gegen Abend,
als die Ausflügler wieder der Heimat Zu¬
fuhren.

Keine Postzustellung am 1. Mai
Das Reichspostministerium hat die Neichs-

postdirekttonen ermächtigt, am 1. Mai , dem

nationalen Feiertag des deutschen Volkes, die
Postzustellung ansfallen zu lassen. Dadurch ist
auch den im Zustellöienst beschäftigten Ange¬
hörigen der Deutschen Neichspost die Möglich¬
keit geboten, sich an den nationalen Feiern zu
beteiligen.

Bom Rathaus Holzbronn
Der Gemeinderat Holzbronn  hat letzte

Woche den Haushaltsplan der Gemeinde für
das Rechnungsjahr 1934— derselbe war von
Verwaltungsaktuar Müller  im Benehmen
mit der örtlichen Behörde aufgestellt — durch-
veraten . Festgestellt wurde, baß für die noch
nicht abgeschlossene Fcldbereinigung noch
größere Zahlungen zu leisten sind. Nachdem
bei verschiedenen anderen Punkten Mehr¬
ausgaben für das Jahr 1931 behördlicherseits
bereits festgelcgt waren , schien die Gefahr
einer Umlageerhöhung unabwendbar . Der
Gemeinderat mar sich aber bewußt, eine Um-
lagecrhöhung nicht verantworten zu können
und war daher gezwungen, bei manchen wün¬
schenswerten Vorhaben Abstriche zu machen.
Im Einvernehmen mit den Verwaltungs¬
organen ist nun der im Vorjahr um 2 Pro¬
zent gesenkte Umlagesatz von 18 Prozent auch
für das Jahr 1934 festgesetzt worden. Bei den
Beratungen kam die einmütig vertretene
Ueberzeugung zum Ausdruck, daß bei besse¬
rem Neueingang der Umlagesatz ermäßigt
werden könnte.

Alte deutsche
Maibräuche

Der Beginn beS
Wonnemonats bat
zahlreiche Bolks-

bräuche im Gefolge,
die ie nach dem Lan-

bestell verschieden
sind. In Süddeutsch¬
land »leben die Kin¬
der am 1. Mat um-
ver.gabenbcischeiidll).
In Schwaben wird
der sogenannte Mai-
bann , gesetzt <2). in
Holstein bält der
Maiaraf seinen feier¬
lichen Einzug l3l. und
der beliebteste Brauch
ist bann der Tanz um
den Maibanm l41.
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^ -'4 ! '-1

Ei,

Der Schwäbische Sängerbund hat
164 6S4 aktive u. passive Mitglieder

Der in 18 Kreise eingeteilte Schwäbische
Sängerbund rveist nach der neuesten amt¬
lichen Zählung zusammen 1816 Vereine mit
70 861 Sängern und 6776 Sängerinnen auf,
der passive Mitglicderstand beträgt 86 967.
Die Vereine wohnen an 1341 verschiedenen
Orten . An der Spitze der Kreise steht der
Stuttgarter Kreis mit 134 Vereinen und 8872
aktiven Sängern , ihm folgt der Uhlandkreis
mit 132 Vereinen und 5398 aktiven Sängern,
als dritter der Neckarkrets mit 116 Vereinen
und 4609 Sängern , cs folgen sich der Größe
der Sängerzahl nach der Ostkreis mit 4473
Sängern ; Schillerkreis 4186; Schwarzwald¬
kreis 4176; Ulmcr Kreis 4132; Oberschwaben¬
kreis 3800; Teck-Neckarkreis 3639; Silcher-
kreis 3636; Otto -Elben-Kreis 3625; Kocher¬
kreis 3603; Hohcnstaufcnkreis 3361; Enzkreis
3349; Zollcrnkreis 3125; Hohenlohekreis 2218;
Donaukreis 1638, Kniebis - Nagold¬
kreis  2811.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Im Westen und

Osten liegen Hochdruckgebiete. Die Depression
über Großbritannien hat sich abgeschwächt. Für
Dienstag und Mittwoch ist zeitweise aufhei¬
terndes, aber nicht durchaus beständiges Wetter
su erwarten.

4-
Nagold, 29. April . Wegen Vergehens gegen

das keimende Leben wurden vom Amtsgericht
vier Angeklagte zu Freiheitsstrafen von 7,
444, 4 und 3 Monaten verurteilt . Zwei Be-

Schaffender, deutscher Volksgenosse! W.
d« nationalen Feiertag des Deutschen Volk,
Pein Zeichen trägt, bekennt sich zu Dir m«mit Dich und Deine Arbeit. ^

teiligte erhielten kleine Geldstrafen, während
ein Angeklagter freigesprochen wurde. Die
Delikte reichen bis in das Jahr 1929 zurück
und standen vor der nahen Verjährung . —
Die Lauk'sche Buchhandlung, Vahnhofstr. 17,
ist durch Kauf samt Haus in den Besitz des
Herrn Hans Elser von Mühlacker überge-
gangcn und wird von dem neuen Besitzer
am 30. April übernommen.

Kreis Freudenstadt , 29. April . Die Zahl der
ordentlichen (stimmberechtigten) Mitglieder
des Kreistages beträgt 30.

Stuttgarter WvKenmarktvretse
am 28. April 1934

Obst:  Vr Kilogramm Edeläpfel, Groß¬
verkauf 20—30 Pfennig ; V» Kilogramm
Tafeläpfel 15—25. Gemüse:  V- Kilogramm
Kartoffeln 8—4; 1 Stück Kopfsalat 8—15;
V- Kilogramm Gelbe Rüben (lange Karot¬
ten) 10—12; 1 Bund Karotten (runde, kleine)
18—20; V, Kilogramm Zwiebel 7—8; 1 Stück
Gurken, große 25—50; 1 Bund Monatrettich
(rot) 7—8; 1 Bund Monatrettich (weiß); 12
bis 15; 1 Stück Rettich (neue) 10—15; V-
Kilogramm Spinat 5—8; 1 Stück Sellerie
10—20; V» Kilogramm Schwarzwurzeln 12
bis 20; 1 Bund Spargeln , Untertürkheimer
30—70; Vr Kilogramm Spargeln , Schwetzin-
ger 25—50; V- Kilogramm Rhabarber 5—7;
1 Stück Kopfkohlram 10—20.

Für die Kleinverkaufspreise  gilt
ein Zuschlag von 25—33 Prozent auf die
Großverkaufspreise als angemessen.

Marktlage:  Zufuhr in Obst genü-
gend, in Gemüse rerchlich, Verkauf in Obst
zögernd, in Gemüse lebhaft, abgesehen von
einheimischem Kopfsalat infolge reichlicher
Zufuhr von ausländischem Salat.

Die Zufuhr in Obst geht weiterhin zurück
und dementsprechend auch die Nachfrage.
Reichliche Zufuhren sind weiterhin zu er¬
warten in Kytzilalat, Rettichen und Spinat.

SchwarzesVf Brett Vf
Kreisleitung Calw

Für 2V erholungsbedürftige , verdiente SA»
Männer aus der Ostmark wird kostenloser
Ferien -Aufcnthalt für 10—14 Tage gesucht.
Meldung an Kreisgeschästöstelleerbeten.

Die Stützpuiiktlciter und Parteigenossen
verweise ich hiemit auf den Artikel „S chluß
mitde m K irchcnstrei  t" auf Seite 6 der
heutigen Ausgabe der „Schwarzwaldwacht".

Der Kreisleiter.
Der Tätigkeitsbericht für April

Die Ortsgruppen - und Stntzpunktleitcr ha¬
ben die vorgeschriebenen Tätigkeitsberichte
für April 1934 bis 3. Mai 1934 an die Kreis¬
leitung einzusenden. Vordrucke sind bei der
Kreisgcschäftsstelleanzufordern . Der Termin
ist unbedingt einzuhalten.

Der Krcispropagandaleitcr.
Ortsgruppe Calw

Sämtliche Amtswalter der NSDAP und
ihrer Gliederungen nehmen, soivcit sie nicht
bet ihren Betrieben usw. marschieren, im
Dienstanzna am Festzug teil . Antreten Punkt
2.15 an der Neuen Handelsschule. Erscheinen
Pflicht. Stellv . Ortsgr .-Leiter.

Deutsche Arbeitsfront
Heute letzter Tag zur Annahme von New

anmeldungen für Einzelmitglieder.
KreisbetriebSzellenobmann.

Standortsührerinnen im Mädelring Calw!
Es ist von der Gauleitmig angeordnct , daß

am 1. Mai abends beim Tanz die BdM-
Dienstkleidung nicht getragen werden darf
(auch nicht das Braunkleid !). Ferner gibt die
Reichsjugendführung bekannt, daß sich der
BdM nach Gutdünken und unter voller Ver¬
antwortung der örtlichen BdM -Ftthrerinnen
an dem Festzug beteiligen darf. Setzt euch
sofort mit dem Festleiter eures
Ortes in Verbindung!  Es ist selbst¬
verständlich, daß wir im neuen DienstkleiL
oder im Braunkleid im Fcstzug marschieren,
sofern eure Mädel nicht zum Volkstanz be-
fondere Tracht tragen.

Die Untergauführcrin.

Futzballsporl
Mei st crichafts spiele

Gruppe Südwest
in Mannb .: SV . Waldbof — Offenbarer Kickers 8:8
in Heilbronn : Union Bückingen — Mülheim . SV . 8:2

Grnvve Mitte
ln Hürth : 1. HC. Nürnberg — Wacker Halle 8:8
ln Leipzig: Dresdener SC . — Borussia Hulda 8:1

Grnvve Ost
jn Berlin : Viktoria 89 Berlin — Beutben 89 k>:Sin Danzig : Preußen Danzig — Victoria Stolp 1:1

Gruppe Nordweft
in Düsseldorf : AfL . Benrath — Werber Bremen 4:1in Hamburg : Eimsbüttel — Schalke 94 8.3

Verba nösspielcrgcb Nisse
vom Sonntag

FV Calw — FC Calmbach 4 : 2 (1 : 2)
FV Malmsheim — FC Altburg 2 : 0

»
DerCaliverFußball - Sieg

Jn klarer Weise konnte am gestrigen Sonn¬
tag der Calwer Fußballvcrein den Meister¬
schaftsanwärter Calmbach mit 4 : 2 Toren be¬
siegen. Ehrlich gesagt — der Sieg bedeutet
eine Ueberraschung, aber er ivar dem Spiel¬
verlauf nach durchaus verdient und auch in
der Höhe gerechtfertigt. Der Punktvcrlust
Calmbachs beraubt die Gästcmannschaft
jeder Aussicht, noch zu Freuöcnstadt aufzu-
schließen. Freuücnstadt konnte gestern die
Meisterschaft der Kreisklasse 1 durch einen
6 : 3-Sicg gegen Baiersbronn und durch dis
Niederlage Calmbachs unter Dach bringe ».
Dem Meister, Spiel .-Vgg. Frcudcnstaöt , un¬
sere herzlichen Glückwünsche. — Eine stattliche
Zuschauermcngc hatte sich auf dem Sportplatz
Calwer Hof eingefundcn und verfolgte mit
großer Freude das gefällige Spiel der Ein¬
heimischen, die schon in der 1. Minute durch

Wir grüßen am nationalen Feiertag des
Deutschen Volkes unsere auslandsdeutschen
Brüder mit dem Zeichen der Arbeit an unserer
Brust, sie tun das gleiche und verbinden sich
dadurch mit uns für immer.

einen fein aufgebauten Angriff in Führung
gingen. Bereits in der 7. Minute schießt
Calws Mittelstürmer den 2. Treffer , doch der
Schiedsrichter entscheidet vor dem Torschuß
ein zweifelhaftes Faul gegen Calw, so daß
der Treffer anullicrt werden mußte- In zugi¬
gem Angriff gleicht Calmbach durch eine vom
Halbrechten verwandelte Flanke des Links¬
außen verdient aus und geht sogar kurz vor
Halbzeit durch einen Strafstoß in Führung.
Nach der Halbzeit ist ungefähr 20 Minuten
gleichmäßig verteiltes Spiel , dann ist Calm¬
bachs Widerstandskraft erschöpft. Calw findet
sich in planvollem Zusammenspiel und drückt
den Gegner in besten Spielhälfte fest. Angriff
auf Angriff rollt aufs feindliche Tor , bald ist
der Ausgleich geschaffen und in klarer Neber-
legenheit fallen die restlichen zwei Treffer . —
Schiedsrichter Hellmann von Eintracht Stutt¬
gart leitete sicheru. überzeugend. — Die ein¬
heimische Elf verdient ein Gesamtlob u. wird
in de» noch ausstehenden drei Spielen — da¬
von zwei auf eigenem Platz — ihren Man»
stellen, um unter den führenden Mannschaften
der 1. Kreisklaste den ihr Anstehenden Platz zu
erringen.



Unternehmer und Arbeiter Hand in Hnn-
verfolg «,, seit mehr als 50 Fahren bei der Firma Kaiser ' » Kaffee - Seschäf », dem bekannten deutschen Familien . Unternehmen , das gleiche Fiel:
Herstellung und Vertrieb hochwertiger Ware zu niedrigem Preis'

Die richtige erkenntnis dieser Notwendigkeit und die stete Verwirklichung dieses Sedonkens haben es ermöglicht , die Firma aus kleinsten vnfängen heraus einem
Unternehmen zu gestalten , das durch öründung von Srbeitsstätten in allen deutschen Sauen mehr als 7000 ständig beschäftigten Volksgenossen und deren Familien vrbeit
und Lrot gibt.
Zur die deutsche Landwirtschaft ist die Firma Kaiser '» Kasfee -Seschäft eia wichtiges Nbsatzgebirt . denn für di« in eigenen Fabriken hergrstellten waren werden land¬
wirtschaftliche erzengnisse in sehr erheblichen Mengen verbraucht.

Die deutsche Hausfrau dient der deutschen Sache,
wenn sie ihren vedarf für Küche und Haushalt bei Kaisers  deck «. Die waren sind gut und auf di« niedrigen Preise gibt es noch ZU Äalbatt in Marken.

Kaisers Kaffee-

Programm zum Feiertag
der Monate » Arbeit

Montag , 3V. April
abends 20 Uhr feierliches Ausrichten des Maibaumes
durch das Zimmcrgewcrbe , HI ., BdM ., Jungvolk und
Jungmiidel auf dem Marktplatz.

21 Uhr 30 Höhenfeier auf dem Sportplatz des Fußball-
vereins auf dem Calwer Hof.

24 Uhr Mai -Einsingen durch den Freiwilligen Arbeits¬
dienst ans dem Marktplatz.

Dienstag , 1. Mai
morgens 7 Uhr Wecken (Spielmannszug der HI .).

8 Uhr 45 Schuljugendfeier auf dem Marktplatz (An¬
sprache Rektor Eberle ),
anschließend Übertragung aus Berlin.

lO UHr Feldgottesdienst auf dem Marktplatz (Stadt-
Pfarrer Schilling , Liebenzell ) .

10 Uhr 30 Vereidigung der Vertraucnsräte der Be¬
triebe.

10 Uhr 45 Siegerehrung (Reichsberufswettkampf ).

Nachmittags 14 Uhr 25 ist die Aufstellung des Fest-
zugrs beendet.

14 Uhr 35 Abmarsch durch die Stadt zum Marktplatz,
anschließend kurze Rede des Kreisleiters,
Pg . Wurster.

16 Uhr Übertragung des Staatsaktes aus Berlin , Rede
des Führers.
Ende gegen 17 Uhr 30.

Abendveranstaltungen
Beginn Punkt 20 Uhr , Ende Punkt ^ 1 Uhr.

Im Badischen Hof  spielt ein Streichorchester , es
singt eine Abteilung des Calwer Liederkranzes und der
Arbeitsdienst kommt mit seiner Spielschar . Anschließend
deutsche Tänze.
JmSaalbauWeiß  singt der Liederkranz , Männer¬
und Frauenchor , es spielt ein Streichorchester und eine
Handharmonikagruppe . Anschließend deutsche Tänze.

Was wird am 1. Mai verlangt?
Alle Fahnen heraus , kein Haus ohne frisches Grün,
niemand darf ohne Fest -Abzeichen sein!
Für die Abendveranstaltungen wird ein Unkostenbei¬
trag von 30 Pfg . erhoben . Für kleine  Spenden sind
wir dankbar.

Jugendliche unter 18 Jahren werden zu den Abend¬
veranstaltungen nicht zugelasfen.

Die Organisationsleitung
„Kraft durch Freude ".

R.E. B. NzirkMMMWg CM
Am Donnerstag , 3. Mai , nachmittags 4 Uhr findet bei Kollege

E. Rau zum „Bürgerstüble" in Ealm unsere diesjährige

Hauptversammlung
statt . Tagesordnung : Jahresbericht , Kassenbericht , Borstandswahl,
Verschiedenes.

Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht.
Der Bezirksverwalter.
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dsutsebsm 6ruö Orsb und krau , Ltuttzsrt

Bekenne Dich selbst zu Deiner Arbeit und
krage am nationalen Feiertag des Deutschen
Volkes Dein Ehrenzeichen!

Korbmöbel

I-isrstsllung in eigener  Werkstatt

Kliröer ^ vaZen - HairöIeLterwaAei»
^ut alls Korbvearsn unci -kcköbsl1 dabr sobrittliobs (Zarantis
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okns v/vnekgslovksns ssüks
nur ncict, Qebrouck von »Qsrlocti 'r (Tskivvol-
p 'ö - srvoüvkrem «. kr vsrküttz»  v/un -j- un <j
kloienlouksn , beioNigf kuSickv/siS un6 SckvrslS-
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Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtige » hat es gefallen , meine liebe

Frau , unsere trcubcsorgte Mutter , Schwester und
Schwägerin

1 -Christine Stoll
geb. Spathelf

unerwartet rasch im Alter von 60 Fahren in die ewige
Heimat abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr von der

Friedhoskapclle aus

vsueiMellen
in erstklassiger ^ uskübrunZ und bekannt billigen
Preisen . Litte um vorkerige Anmeldung.
8psrialsalon kür Dauerwellen

«MI Avaaliiser , pkonllelin
ZaNustt . S , gegenüber Ketterers Lraustüble

Bestellen Sie
die „Schwarzwald-Wacht"!

»Ile üMkertisen Men
in ^Isngs ru iiabsn

vroserle c. vernsaorkk

kMlieni!le»ik üüMsevlel
ciukeii kskIams . Qsben 8 is eins
^nrsigs in cisr Loiiwai'rwalci-
^/acrkt aut, clann s ^ eisi -isn 8 is
liinsn ^wssk kassk s 'ieiisf uncl
aut bi >Iigste ^6,86.

Ein neuer Kampf!
Der N . S . Volkswohlfahrt ist nach Abwicklung

des Winterhilfswerkes .Kampf gegen Hunger und
Kälte " das Hilfswerk „Mutter und Kind " über¬
tragen worden . Das „Amt für Volkswohlsahrt"
Lei der Obersten Leitung der politischen Organi¬
sation der NSDAP ., so lautet jetzt der offizielle
Name der N . S . V ., hat aber den Rahmen seiner
Betätigung im Dienste des gesamten Volkes noch
erheblich weitergespannt und unter dem Sammel¬
begriff „Schadenverhütung " eine Sonderabteilung
für eine neue großzügige Aufklärungsarbeit ein¬
gesetzt.

Auf allen Gebieten der Dolksgesundheit und der
Volkswirtschaft , in denen dem einzelnen Volks¬
genossen und der Volksgesamthelt irgendwelche Ge¬
fahren und Schäden drohen , wird eine systematische
und zielbewußte Erziehungsarbeit einsetzen . Unter¬
ordnung der Einzelpersönlichkeit unter Notwendig-
keilen und Zielsetzungen der Volksgemeinschaft ist
Nationalsozialismus . In diesem Sinne ruft da»
Amt sür Volkswohlsahrt bei oer Obersten Leitung
der P . O. zu Gefolgschaft und Disziplin auf:

Schal »,nvrrhütung Nt PfNchtl M

Ernstmühl , den 30. April 1934.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters und
Großvaters

Karl Spathelf sen. " DE
erfahren durften , sagen wir innigen Dank , lüi
Insbesondere danken wir dem Herrn Pfarrer Abel für
seine trostreichen Worte am Grahe sowie dem Lieder¬
kranz Hirsau und allen denen , die ihn zur letzten Ruhe
geleiteten.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Berta Spathelf

lWMtvIelleii

in ZroLer ^ uLV/alü bei

8 ! veröen. Rena sNes versagt«. äurek
I LtLrk« 8 beseitigt.
I Preis KM, .L0. 2.7S
»Oexen Picke!»Mitesser Lobst« H
lärrtlled emploklea . l^ uleo Lw

Nltter - Oroz -. , üaknliokstr.

II. tlMlMt
durcb

OeIa - K « IIok1.
Preis nur 6V lpkx.

Lalw:
Drag . Dernsdorlk

Lad ldebenrell:
Drox . kiimpencli

MMellivM
Nssaewostliie
»omSoss »Iiie

LllübeLeMIllmliurM
trUbsr Waldsss

8prsclist . 9-12 u. 4-6 Ubr

In sommerlicher Höhenlage wird
auf 1 . Juni schöne

2 3-Zimmsr-
Wohnung

Stuttgarterstraße S8
vermietet

8t « ts blanke Möbel
durcb Or . Lrlle 's kdöbelputr

Ourl 8erva , L » 1« r-

Brenneffel-
und Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden.
Flasche Mk . 1.35

bei « k. Otto Vlu ? ou . Cal«

Berücksichtigen Sie bei
Ihren Einkäufen die In-

Wkldberg
Ein zuverlässiges , fleißiges

Mädchen
im Alter von 18—22 Jahren , für
Haus und kleine Landwirtschaft,
kann aus 15. Mai oder I . Juni
eintreten bei
Karl Simmendinger , Mühle.

SchWyes KW«,
gibt in gut « Hände

Adresse : Altburgerstrabe 7
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